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Schwüle Nacht
Hills Osswald

Künstler-Anekdoten

Ein New Yorker Milliardär kaufte sich
zum fünfundzwanzigsten Geburtstag
einen Picasso und einen Rolls Royce.
Kurz vor dem festlichen Tage muhte er
geschäftlich verreisen. Aus der Ferne
fragte er seine Frau an, ob die
Geschenke bereits eingetroffen seien. Die
Gattin antwortete: «Yes, buf I don't
know which is which.»

+

Ein Neureicher hatte Renoir zu sich
auf seinen Landsitz eingeladen. Stolz
zeigte er dem Gast ein Bild, das Corots
Namenszug trug. Renoir äufjerte seine
Zweifel an der Echtheit des Gemäldes.
«Ach», meinte der Gastgeber, «was
wollen Sie: für aufs Landi»

+

Der Pariser Kritiker Gauthier-Villars
pflegte zu sagen: «Ein gutes Theaterstück

soll sein wie ein altes Automobil:
Man darf nie wissen, wie's weitergeht.»

Erzählt von Rolf Uhlarf

Kleine Geschichte

Ein Streckenwärter in Wisconsin, der
von seiner Gesellschaft ermahnt worden

war, nichf so lange Berichte über
den Zustand der Bahnlinie einzusenden,
sandte später, während einer
Hochwasserkatastrophe, ein Telegramm an seine
Behörde: «Wo bisher Bahn, jetzt Flufj.»

So ein Schlingeil
Es ist unglaublich, auf welche Einfälle die

Buben off kommen. Im Augusf schwärmen
die Einfagsfliegen aus, oft in solchen Massen,

daf; sie als Schweine-, Fisch- oder
Vogelfutter und als Dünger verwendet werden.

Robert, unser Cousin, der noch nie
Eintagsfliegen gesehen hatte, hielt sie für
Motten. Eines Tages kam er mit einer
Schachtel voll dieser kurzlebigen Tierchen
heim. Die Frage, was er denn mif den
«Moften» anfangen wolle, beantwortete er
dahin, er werde sie Frau Meyer in die
Wohnung setzen, damit sie ihre Teppiche
fressen, denn die Meyer protze gar mit
ihren Orientteppichen von Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich.

Der Unterschied

Ein Hollywood-Filmstar liefj sich
photographieren. Und war wütend über die
Probeabzüge: «Ich verstehe es gar nicht.
Als ich mich das letzte Mal bei Ihnen
photographieren liefjr waren die Bilder
ganz einfach himmlisch ...» «Ach ja»,
seufzte der Photograph. «Ich bitte Sie
aber, nicht zu vergessen, dafj ich
damals volle acht Jahre jünger war als
heute I» Radio Digest, New York

Aus dam Amerikanischen überfragen durch: N. U. R.

Gedankensplitter

Regenwetter ist das beste Serum
gegen die Festseuche. L

Fast erwachsen

Das kleine Evali durfte an ihrem Geburtstag
länger als gewöhnlich aufbleiben. Gegen neun
Uhr aber fing sie mif Gähnen an und sagte:
«Darf ich jetzf zu Betf gehen, Mufti, ich habe

genug vom Nachtleben!» OA
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